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SHuftc. fdpieij. §anbh>. =3citunß („fflteifterblatt") 3tr. 48

Sien bringt uni ben Bacl)teii, öaß ©taub, Büß unb
9lfd)e tn unfere 2Bohnräume einbringen unb burd) ben
îranêpott non Brennmaterial entfielt eine SBenge
Arbeit, bie mir lieber oermiffen möchten.

®a lenfen mir bte Blicle nach jenen £jetpng!arten,
meiere uni frei machen oon bieder Beifügung unb finben
tn ber ©all) ei jung einen ibealen ©rfoß, benn bei
Berroenbung non ©al fommt buret) ben BSegfaQ bei
Sranlporte! non Brennftoff unb bie bamit nerbunbenen
Übelftänbe auch ber £cauptgrunb, roeldjer pr gorbetung
nad) zentraler fieipng führte, nidöt mehr tn Betracht.

®te ©alßetpng ijt hrißrenifc^ — weil fie jebe
Bauch*, unb ©!aub=@ntroidlung nermetbet.

®te ©alßetpng ift roirtfeßaftiieh — roenn mit
Berfiänbnil eine @alßetpng§=2lnlage erfiellt roirb, tn
bem für raßhe ©rroärmung ber Bäume genügenb große
Öfen erfteßt roerben.

®te ©alßetpng empfiehlt fid) für SBoßnräume jeber
2lrt, roetdje pttroetfe benußt roerben ; Sabenloîale, roelche

nur üorü6ergeßenb geöffnet jtnb; Berfammlungllolale,
©öle, Sirchen unb bergletcßen, ba hier bte ©alßetpng
infolge ihrer fofortigen Çetpiirfung oorteilßafter all
jebe anbere fëeipng ift.

Überaul roid)tig aber ift bie ©alheipng in ber
fog. Überganglgeit, im Frühjahr unb §erbft.
2Bo in mobernen Bauten fiel) eine zentrale SBärmeoer*
forgung befinbet, let el ÎBarmroaffer-, ®ampf* ober
fonftige $etpng, ift biefe nur einige SRonate im 3aßr
in Benüßung.

Kommen nun roäßrenb ber 3eÜ, {n welcher biefe

£>etpng außer Beirieb fleht, plö^tic^ falte Sage, fo ift
el oft nicht ber Blühe roert, roegen einiger Qimmer ober

etniger ©tunben, tn welchen eine ©rroärmung geroünfdjt
wirb, bal ganp .fpeipnglfpfiem tn Betrieb p feßen.

Bet 33m'hatiben)etn gewöhnlicher Öfen muh erft bal
geuerunglmaterial ßerbcigefdjafft roerben, bann jteht ber

nteifl falte Kamin nad) langer Unterbrechung nicht reißt,
ber Ofen raucht unb qualmt.

£>ter fprtngt nun bte ©alheipng all roertnoller
gaftor ein unb hat fieb, roenn ein nach guten, fadp
männtfd)en ©runbfäßen gebauter ©alheipfen aufgefteUt
würbe, ftell beroährt.

<Sa:r>«!?ei3ofeit.

©I gibt im ©alhetpfenbau jroei Bßege, unb jroar:
©alheijofen, welche burch bie SBärmeftrahlung
roirfen unb ©alheijöfen, bei benen rafdje Suft
Umwälzung fiattfinbet.

Beibe ©pfteme haben ihre Berechtigung, benn burd)
bte ftrahlenbe SBärme tritt fofort etn roof)ltuenbe! 2Bärme=

gefühl beim Blenfd)en ein unb erfolgt ferner etne mehr
ober mlnber ftarfe gußbobenerroätmung. ®er ©ffeft
einel auf ©traljlung roirfenben ©alhetpfenl ift bähet
etn augenblid'ltcher. (©cßluß folgt.)

Qersttieäene*.
®er große 23ißeKf>aHptöß ber «Stöbt Söridj an

ber Bellerioeftraße, ©de fpöfdigaffe, 1257 riri,
fann entbehrt roerben unb ba etn Säufer gefunben ift,
beantragt ber ©tabtrat bem ©roßen ©tabtrat, ben Ber=
fauf pm ißretfe oon 71,683 gr. (57 gr. ber Quabrat=
meter) p genehmigen.

3« ©ttnjlen be3 »auhoubnietfeS enthält bte „©cf)roel=
prifche Bauern Rettung" nachftehenben Stufruf:

„Bad) Srieglaulbruch hat bie Sanbroirtfchaft in be=

greiflicher Borforge unb 2ingffltd)feit alle nid)t abfolut
notroenbigen Stulgaben oermteben unb tnlbefonbere bie
3lulführung oon Beubauten, Beparaturen unb Beuan=

Raffungen auf beffere 3«öten prüdgefiellt. ®aburd)
ftnb namentliih auch bie Jjpanbroerfet auf bem Sanbe,
rote bal Baugeroerbe im allgemeinen betroffen roorben.
®er fleine §anbroetfer litt barunter oielfach mehr all
ber Arbeiter. ®urd) bie Ibroanberung ber fremben
ülrbeitlfräfte, tnlbefonbere ber Italiener, würben manche
Blöße frei, fo baß felbft im Baugewerbe bie Slrbeiter
balb roteber gefucht rourben. ©cßroteriger ift bte ©ache
beim Sanbhanbroerfer, ber fetne SBerfftätten eingerichtet
hat, fie aber m angell genügenber Aufträge nicht richtig
aulnfißen fann.

Bun haben fid) in ben leßten SBonaten bie Berhält*
niffe ber Sanbroirtfchaft both roefentlicf) gebeffert. ©ine
große 3aßl «on Betrieben bürfte im 3ah*e 1915/16
banf ber guten ©rnten einen orbentllchen Slbfdhluß haben.
©I fdpint uni belhalb am ißlaße, baß bie Bauerfame
fudßt, ben Berhäliniffen bei ^anbroerfl unb bei Bau*
geroerbel Bßdfid)t p tragen unb mit ber 3lnorbnung
notroenbiger Bauten, Beparaturen unb Beuanfchaffungen
weniger prüdhaltenb ift. ©anj befonberl foûten ba,
roo Çanbroerfer ber näheren Umgebung ungenügenb be»

fdjäftigt finb ober gar Bot leiben, bte Bauern für 2lr»
beitlgelegenhett forgen. 2ßir roiffen roohl, baß bte Ber=
hältniffe forooßl ber Sanbroirtfdhaft, all auch ©e=
roetbel tn ben oerfchtebenen ©ebieten recht erhebliche
2lbroetchungen pigen. Unfer Bat unb SEßunfd) gilt für
btejenigen ©egenben, in benen ein Bebürfnil oorliegt.
®te Sanbroirtfchaft lönnte aber ficher oielerortl in biefer
Bichtung mehr leiften, all el bilher gefeßehen ift".

Über bie erfte foniinlofe StaDt berichtet bie „@Icc=
trical 2Borlb": ©I hanbelt fidh um etn ©läbtdjen ober
genauer gefagt um eine BiÈenfoIonie in ®umbred, im
rußenben unb bie Klarheit ber Suft beeinträchtigenben
Baudh ber Bäbe »on ©lalgoro in ©chottlanb. ®er
Betfuch, ben rußenben unb bte Klarheit ber Süft beetn=

trächtigenben Bau^ p befeiiigen, ber öurdj bie $eip
unb Sochanlagen ber Käufer entroidelt wirb, burch @ln=

füßrung ber ©leftrijität an ©telle bei ©ebraucßel oon
Sohle, Dolj ober anbern geuerunglmateriaüen, hat bei
©lalgoro pm Bau etnel Bitten orte! geführt, ber all
bie erfte faminlofe 2lnftebelung p bepidjnen ift. ©d)on
retn äußerlich ift bte moberne Befonberßett bei Orte!
burch bal geßlen oon Kaminen auf ben ®äd)ern ber
Käufer fenntlid;. Qebel biefer Käufer ift mit einer
eleftrifdhen Çetpnglanlage oerfeßen, mit eleftrifchen Sidht=
anlagen unb eleftrifdßen Süchenetnrichtungen. ©I finb
©tnfamilienhäufer mit burcßfchnittlich fecß! 3ii""tetn, bte
®äd)er finb mit 3l!beft geöecft. ®ie eleftrifche Berfor=
gung ermöglidht neben bem Borteil einer außerorbent»
liehen Beinhaltung ber ganpn ©ebäuöe, rote fie bei
Baudjentroidlung nicht ftetl möglich ift, etne geroiffe @r=

fparnil im Çaulhalt unb in ber Berroattung, ba ba!
®lenftperfonal roefentlich eingefeßränft roerben fann, tnbem
otele Berrichtungen, bte früßer oen ®tenßboten beforgt
werben mußten, nunmehr mit fpilfe ber ©leftrisität er=
lebigt roerben.
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Ofen bringt uns den Nachteil, daß Staub, Ruß und
Asche in unsere Wohnräume eindringen und durch den
Transport von Brennmaterial entsteht eine Menge
Arbeit, die wir lieber vermissen möchten.

Da lenken wir die Blicke nach jenen Heizungsarten,
welche uns srei machen von dieser Belästigung und finden
in der Gasheizung einen idealen Ersatz, denn bei
Verwendung von Gas kommt durch den Wegfall des
Transportes von Brennstoff und die damit verbundenen
Übelftände auch der Hauptgrund, welcher zur Forderung
nach zentraler Heizung führte, nicht mehr in Betracht,

Die Gasheizung ist hygienisch — weil sie jede
Rauch-, Ruß und Staub-Entwicklung vermeidet.

Die Gasheizung ist wirtschaftlich — wenn mit
Verständnis eine Gasheizungs-Anlage erstellt wird, in
dem für rasche Erwärmung der Räume genügend große
Öfen erstellt werden.

Die Gasheizung empfiehlt sich für Wohnräume jeder
Art, welche zeitweise benutzt werden; Ladenlokale, welche

nur vorübergehend geöffnet sind; Versammlungslokale,
Säle, Kirchen und dergleichen, da hier die Gasheizung
infolge ihrer sofortigen Heizwirkung vorteilhafter als
jede andere Heizung ist.

Überaus wichtig aber ist die Gasheizung in der
sog. Übergangszeit, im Frühjahr und Herbst.
Wo in modernen Bauten sich eine zentrale Wärmever-
sorgung befindet, sei es Warmwasser-, Dampf- oder
sonstige Heizung, ist diese nur einige Monate im Jahr
in Benützung.

Kommen nun während der Zeit, in welcher diese

Heizung außer Beirieb steht, plötzlich kalte Tage, so ist
es oft nicht der Mühe wert, wegen einiger Zimmer oder

einiger Stunden, in welchen eine Erwärmung gewünscht
wird, das ganze Heizungssystem in Betrieb zu setzen.

Bei Vorhandensein gewöhnlicher Öfen muß erst das

Feuerungsmaterial herbeigeschafft werden, dann zieht der

meist kalte Kamin nach langer Unterbrechung nicht recht,
der Ofen raucht und qualmt.

Hier springt nun die Gasheizung als wertvoller
Faktor ein und hat sich, wenn ein nach guten, fach-

männischen Grundsätzen gebauter Gasheizofen aufgestellt
wurde, stets bewährt.

Der Gas-Heizofen.
Es gibt im Gasheizofenbau zwei Wege, und zwar!

Gasheizöfen, welche durch die Wärmestrahlung
wirken und Gas Heizöfen, bei denen rasche Luft-
Umwälzung stattfindet.

Beide Systeme haben ihre Berechtigung, denn durch
die strahlende Wärme tritt sofort ein wohltuendes Wärme-
gefühl beim Menschen ein und erfolgt ferner eine mehr
oder minder starke Fußbodenerwärmung. Der Effekt
eines auf Strahlung wirkenden Gasheizoiens ist daher
ein augenblicklicher. (Schluß folgt.)

vîkîàâeim.
Der große Villenbanplatz der Stadt Zürich an

der Bellerivestraße, Ecke Höschgasse, 1257 m^,
kann entbehrt werden und da ein Käufer gefunden ist,
beantragt der Stadtrat dem Großen Stadtrat, den Ver-
kauf zum Preise von 71,683 Fr. (57 Fr. der Quadrat-
meter) zu genehmigen.

Zu Gunsten des BauhaudwerkeS enthält die „Schwei-
zerische Bauern-Zeitung" nachstehenden Aufruf:

„Nach Kriegsausbruch hat die Landwirtschaft in be-

greiflicher Vorsorge und Ängstlichkeit alle nicht absolut
notwendigen Ausgaben vermieden und insbesondere die
Ausführung von Neubauten, Reparaturen und Neuan-

schaffungen auf bessere Zeiten zurückgestellt. Dadurch
sind namentlich auch die Handwerker auf dem Lande,
wie das Baugewerbe im allgemeinen betroffen worden.
Der kleine Handwerker litt darunter vielfach mehr als
der Arbeiter. Durch die Abwanderung der fremden
Arbeitskräfte, insbesondere der Italiener, wurden manche
Plätze frei, so daß selbst im Baugewerbe die Arbeiter
bald wieder gesucht wurden. Schwieriger ist die Sache
beim Landhandwerker, der seine Werkstätten eingerichtet
hat, sie aber mangels genügender Aufträge nicht richtig
ausnützen kann.

Nun haben sich in den letzten Monaten die Verhält-
nisse der Landwirtschaft doch wesentlich gebessert. Eine
große Zahl von Betrieben dürste im Jahre 1915/16
dank der guten Ernten einen ordentlichen Abschluß haben.
Es scheint uns deshalb am Platze, daß die Bauersame
sucht, den Verhälinissen des Handwerks und des Bau-
gewerbes Rücksicht zu tragen und mit der Anordnung
notwendiger Bauten, Reparaturen und Neuanschaffungen
weniger zurückhaltend ist. Ganz besonders sollten da,
wo Handwerker der näheren Umgebung ungenügend be-

schäftigt sind oder gar Not leiden, die Bauern für Ar-
beitsgelegenheit sorgen. Wir wissen wohl, daß die Ver-
Hältnisse sowohl der Landwirtschaft, als auch des Ge-
werbes in den verschiedenen Gebieten recht erhebliche
Abweichungen zeigen. Unser Rat und Wunsch gilt für
diejenigen Gegenden, in denen ein Bedürfnis vorliegt.
Die Landwirtschaft könnte aber sicher vielerorts in dieser
Richtung mehr leisten, als es bisher geschehen ist".

Über die erste kaminlose Stadt berichtet die „Elec-
trical World": Es handelt sich um ein Städtchen oder
genauer gesagt um eine Villenkolonte in Dumbrcck, im
rußenden und die Klarheit der Lust beeinträchtigenden
Rauch der Nähe von Glasgow in Schottland. Der
Versuch, den rußenden und die Klarheit der Lust beein-
trächtigenden Rauch zu beseitigen, der ourch die Heiz-
und Kochanlagen der Häuser entwickelt wird, durch Ein-
führung der Elektrizität an Stelle des Gebrauches von
Kohle, Holz oder andern Feuerungsmaterialien, hat bei
Glasgow zum Bau eines Villen ortes geführt, der als
die erste kaminlose Ansiedelung zu bezeichnen ist. Schon
rein äußerlich ist die moderne Besonderheit des Ortes
durch das Fehlen von Kaminen auf den Dächern der
Häuser kenntlich. Jedes dieser Häuser ist mit einer
elektrischen Heizungsanlage versehen, mit elektrischen Licht-
anlagen und elektrischen Kücheneinrichtungen. Es sind
Einfamilienhäuser mit durchschnittlich sechs Zimmern, die
Dächer sind mit Asbest gedeckt. Die elektrische Versor-
gung ermöglicht neben dem Vorteil einer außerordent-
lichen Reinhaltung der ganzen Gebäude, wie sie bei
Rauchentwicklung nicht stets möglich ist, eine gewisse Er-
sparnis im Haushalt und in der Verwaltung, da das
Dienstpersonal wesentlich eingeschränkt werden kann, indem
viele Verrichtungen, die früher von Dienstboten besorgt
werden mußten, nunmehr mit Hilfe der Elektrizität er-
ledigt werden.
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